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Transformation  und  Vernetzung  der  notwendigen  Prozesse

rund  um  die  Energiewende  Neckar-Alb

Memorandum  of  Understanding

zum  gesamtheitlichen  Ansatz  der  Energiewende  und  dem  Netzausbau

in der  Region  Neckar-Alb

-  Eine  gemeinsame  Position  von  Regierungspräsidium  Tübingen,  Regionalverband  Neckar-Alb,  Landkreis

Reutlingen,  Landkreis  Tübingen  und  Zolkernalbkreis,  deren  Klimaschutz-  und  Energieagenturen  sowie  den

Netzbetreibern  NetzeBW  und  TransnetBW  und  den  Kreisverbänden  des  Gemeindetags  -

),3Netze BW TRÄNSNET  BW

'«'l'a'.l

Gemeindetag

KLI  uasc+iu'rzAa  !NTlI  R
lANt)KRlll!  RlllTllNalN



Präambel

Die  Region  Neckar-Alb  ist  ein erfolgreicher  Wirtschaftraum  mit  hoher  LebensquaLität  und

Versorgungssicherheit.  Die  von  Bund  und  Land  gesetzten  Ziele  der  Klimaneutralität  und  des

Ausbaus  der  Erneuerbaren  Energien  wirken  sich  direkt  auf  die  EntwickLung  der  Region  Neckar-

Alb  aus.  Zum  einen  kann  in deutLich  höherem  Maß  Energie  in der  Region  erzeugt  werden  aLs

bisher,  zum  anderen  ist  absehbar,  dass  sich  der  Stromverbrauch  in Folge  zunehmender

ELektrifizierung  v.a.  im  Wärme-  und  Mobititätssektor,  steigern  wird.  Beide  Prozesse  erfolgen

zunehmend  dezentral.  Diese  Entwicklung  der  letzten  Jahre  hat  einen  umfassenden  und

herausfordernden  Transformationsprozess  des  gesamten  Energiesystems  zur  Folge.  Die

Übertragung  von  Energie  auf  aLle Ebenen  und  in allen  Sektoren  in der  Region  Neckar-ALb  muss

dabei  weiterhin  sichergestelLt  sein.

ZieL ist  es,  eine  sichere,  bezahLbare  und  kLimaneutrate  Energieversorgung  für  HaushaLte,

Industrie  und  Gewerbe  in DeutschLand  zu gewährLeisten.  Um  dieses  ZieL zu erreichen,  ist  ein

integrierter  und  sektorenübergreifender  Ansatz  erforderlich.

In den  regionaLplanerisch  gesicherten  FLächen  für  die  Wind-  und  Solarenergienutzung  wird  in

den  kommenden  Jahren  ein  umfangreicher  Ausbau  der  Erzeugungskapazitäten  ergänzend  zu

dem  Ausbau  der  SoLarenergieerzeugung  auf  Gebäuden  stattfinden.  Auch  der  Aufbau  von

Energiespeichern  gewinnt  immer  größere  Bedeutung.  Insgesamt  können  die  notwendigen

Anpassungen  im Energiesystem  der  Region  auf  gesicherter  Basis  ermitteLt  und  notwendige

Maßnahmen  gepLant  werden.  Das  wiederum  ist  eine  unverzichtbare  Voraussetzung  für  eine

bestmögliche  Verteilung,  Speicherung  und  Nutzung  der  Energie  in der  Region.  Ergänzend  dazu

sind  auch  tokaLe  Verbräuche  (z.B.  in aktueLLen  WärmepLänen  geplante  Großwärmepumpen)

sowie  SpeichermögLichkeiten  in Form  von  Großbatteriespeichern  oder  dezentrate  ElektroLyseure

für  die  Erzeugung  von  Wasserstoff  und  deren  Bedeutung  für  den  Ausbau  der  lokaLen

Energieinfrastruktur  mitzubetrachten.  Sowohl  der  Ausbau  der  Erneuerbaren  Energien,

Energiespeichern  wie  auch  der  Stromverteilnetze  liegt  im überragenden  öffentLichen  Interesse

und  der  öffentlichen  Sicherheit  nach  g 2 EEG,  n 1 4d  Absatz  10  EnWG  und  Th 22 KlimaG  BW  und  g

1l  cEnWG.

Eine  zeitLich  mit  dem  Ausbau  der  Erneuerbaren  Energien  und  Energiespeichern  synchronisierte

Umsetzung  der  erforderlichen  Maßnahmen  des  Netzausbaus  wird  im  poLitischen  Raum  und  von

der  Bürgerschafi  im Rahmen  öffentLicher  Diskussionen  zum  Ausbau  der  Erneuerbaren  Energien

thematisiert  und  eingefordert.  Dies  kann  nur  auf  Grundlage  gesicherter  Finanzierung  und  im

engen  SchulterschLuss  zwischen  Netz-  und  Leitungsbetreibern,  Kommunen  und  beteiligten
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Verwaltungsebenen  geLingen.  Von  zentraLer  Bedeutung  ist  des  Weiteren  die  politische  und

öffentLiche  Akzeptanz  für  die  erforderLichen  Maßnahmen.  Dazu  müssen  Planungs-  und

Realisierungsprozesse  gut  abgestimmt  und  transparent  kommuniziert  werden.

In Baden-Württemberg  wurde  mit  dem,,Memorandum  of  Understanding  zur  Netzintegration

Erneuerbarer  Energien  (09/23)"  zwischen  Land,  kommunalen  Spitzenverbänden  und  der

Energiewirtschaft  vereinbart,  diese  Prozesse  mit  zügigen  Verfahren  zu unterstützen

Die  notwendigen  Maßnahmen  werden  konkret  vor  Ort  in den  Städten  und  Gemeinden

umgesetzt.  Die  Verfahren  werden  in großen  Teilen  von  den  zuständigen  Behörden  in der  Region

durchgeführt.  Daher  ist  es aus  Sicht  der  Unterzeichnenden  des  Memorandum  of  Understanding

unerLässlich,  dass  genau  hier  der  notwendige  SchuLterschluss  und  eine  intensive

Kommunikation  erfolgt.  Die  Partnerin  der  Region  steLlen  sich  gemeinsam  diesen

Herausforderungen  und  leisten  ihren  Beitrag  zur  erfoLgreichen  Umsetzung  der  Maßnahmen.

Absichtserklärung

Die  Unterzeichnenden  vereinbaren,  dass  sich  das  Regierungspräsidium  Tübingen,  der

RegionaLverband  Neckar-ALb,  die  Landkreise  ReutLingen,  Tübingen  und  der  ZoLLernalbkreis  mit

ihren  KLimaschutz-  und  Energieagenturen  sowie  die  Netzbetreiber  und  die  Kreisverbände  des

Gemeindetags  gegenseitig  über  Projekte  informieren.  Sie  streben  dabei  zeitLich  optimierte,

lösungsorientierte  Planungs-  und  Genehmigungsprozesse  bereits  bei  Erstellung  der

Antragsunterlagen  für  Vorhaben  an.  Eine  enge  Kooperation  und  Kommunikation  biLden  hierbei

die  Grundlage.  Im Rahmen  der  jeweiligen  Kompetenzen  und  Verantwortlichkeiten  werden  die

Planungsprozesse  schon  frühzeitig  bei  der  FLächensuche,  der  Vorbereitung  der

Genehmigungsverfahren  und  deren  Durchführung  abgestimmt  und  gegenseitig  unterstützt.

Gemeinsam  werden  geeignete  Verfahrenswege  und  Lösungen  Zur  schnellstmögLichen

Umsetzungin  den  Bereichen  Raumordnung,  Planfeststellung,  Baurecht  und  Immissionsschutz

entwickeLt.  In einem  Steuerungskreis  Netzausbau  werden  sich  Spitzen  der  Netzbetreiber,  der

Genehmigungsbehörden,  der  Planungsträger  und  Vertreter  der  Kommunen  mindestens  jährlich

zum  Sachstand  informieren.  Mit  einem  ergänzenden  Netzwerk  auf  Arbeitsebene  werden  die

laufenden  Projekte  kontinuierLich  eng  abgestimmt,  fachLiche  Lösungen  vorbereitet  und

Wechselwirkungen  auf  andere  Sektoren  wie  Energiespeicher  und  Energieerzeugung

berücksichtigt.  Die  betroffenen  Kommunen  werden  frühzeitig  informiert  und  eingebunden.  Die

Öffentlichkeit  wird  frühzeitigin  geeigneter  Form  informiert.
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Unterzeichnende

Regierungspräsidium  Tübingen

KLaus  Tappbäer

(Regierungspräsident  des  Regierungsbezirks  Tübingen)

6'!C3

W Eugen  Höschele

(Verbandsvorsitzender  RegionaLverband  Neckar-ALb)

Landkreis  Reutlingen

. Ulrich  FiedLer

(Landrati  Landkreis  Reutlingen)



(Erste

Landkrej'  Tübingen

i': Dr. DanieLa  Hüttig

La,.riä!sbeamtin im Landkreis Tübingen)

Zollernalbkreis

Gü  er-Martin  Pauti

(Land  im  ZoLLernalbkreis)

NetzeBW

Dr. Martin  Zimmerlin

(Teamleitung  strategische  NetzentwickLung  Netze  BW)

Dr. Fred  OechsLe

(Leiter  technisches  Netzmanagement  Strom  Netze  BW)



TransnetBW

Bernd  Jauch

(Leiter  Technik  & Projekte  TransnetBW)

KlimaschutzAgentur  im  Landkreis  Reutlingen  gGmbH

' Hasert

Geschä aschutzagentur  ReutLingen)

Klimaschutzagentur  Tübingen
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DanieL  Bearzatto

(Geschäftsführer  KLimaschutzagenturTübingen)

Energieagentur  ZollernaLb

Linda  Nagel

(Geschäftsführerin  EnergieagenturZolLernaLb)



Kreisverbände  des  Gemeindetags

(Vorsitzender  Kreisverband  Landkreis  Reutlingen)

Thomas  HöLsch

(Vorsitzender  Kreisverband Landßreis Tübingen)

OLiver  Sch  id

(Vorsitzender  Kreisverband dkreis  Zollernalbkreis)


